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Mehrzweckhalle – Eine lange Geschichte
Vor beinahe zwei Jahren wurde die Halle gesperrt. Hoffnungen auf eine mögliche Sanierung zerschlugen sich, 

nun wird ein Neubau notwendig.

Es begann vor fast zwei Jahren. 
Eine kurze Chronik der Ereig-
nisse bis heute: Am 14.12.2010 
wird durch das Laserüberwa-
chungssystem eine unzulässige 
Durchbiegung eines Dachträ-
gers angezeigt und Alarm 
ausgelöst. Die Halle wird sofort 
gesperrt und die Schlösser 
ausgetauscht.

Der sofort beauftragte Sachver-
ständige konnte keinen offen-
sichtlichen Schaden an dem 
Spannbetonträger feststellen, 
für eine Aussage zur Stand-
sicherheit der Halle bzw. des 
Hallendaches musste ein wei-
teres Gutachten beauftragt 
werden. Die Halle bleibt ge-
sperrt.

Ergebnis des Gutachtens: Das 
Dach kann nicht saniert werden, 
wir brauchen ein neues Hallen-
dach auf die Stützenkonstruk-
tion der alten Halle. Die Halle 
bleibt gesperrt. 

Die Untersuchung der Stützen-
konstruktion erbrachte leider  
ein niederschmetterndes Resul-

tat. Die statisch notwendige 
Betonbewehrung der Stützen 
wurde vor 40 Jahren sehr fehler-
haft eingebaut, ein eklatanter 
Fall von Pfusch am Bau. Wir dür-
fen froh sein, dass in der Vergan-
genheit kein Unglück gesche-
hen ist. Die Halle bleibt ge-
sperrt.

Fazit: Abriss der Halle. Die Kopf-
bauten sollen erhalten bleiben, 
dazwischen wird die Halle neu 
errichtet. Die Halle bleibt ge-
sperrt.

Die weiteren vertieften Pla-

nungen zeigen, dass ein Teil-
abriss und -neubau zwischen 
den 40 Jahre alten Kopfbauten  
große bautechnische und finan-
zielle Risiken in sich bergen und 
wohl kaum günstiger kommen 
als ein kompletter Neubau. Die 
Halle bleibt gesperrt.

Das ist der Stand heute. Der 
Gemeinderat hat sich praktisch 
geschlossen für den kompletten 
Neubau einer Mehrzweckhalle 
entschieden, da dies die sichere, 
überschaubare und nachhaltige 
Lösung darstellt. Nach dem ge-

setzlich notwendigen, europa-
weiten Ausschreibungsverfah-
ren für die Architektenleistun-
gen können diese im Winter 
2012/13 beauftragt werden. Im 
Sommer sollte dann der erste 
Spatenstich für den Neubau  er-
folgen. Die Nutzung der neuen 
Halle wäre dann wohl nicht vor 
Beginn des Schuljahres 2014/15 
möglich. Die Halle bleibt ge-
sperrt. Noch in diesem Jahr 
beginnen die Abrissarbeiten.

Wahrlich eine lange Geschichte. 
Viele werden sagen, hätte man 
sich doch  gleich für einen Neu-
bau entschieden, dann hätten 
wir viel Zeit sparen können. 
Aber der Gemeinderat ist mit 
großer Mehrheit den  beschrie-
benen Weg gemeinsam gegan-
gen, immer in Abwägung des 
jeweils verbleibenden Risikos 
und der finanziellen Möglich-
keiten der Gemeinde.

Gerd Richter 
Fraktionsvor-
sitzender der SPD 
im Gemeinderat 

Hier fehlt
ein Foto.
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Raumprogramm beschlossen
Der Gemeinderat hat das Raumprogramm für die neue Mehrzweckhalle 

beschlossen. Es ist die Grundlage für alle weiteren Planungen.

D a s  Ra u m p ro g ra m m  b e -
schreibt die Anforderungen, die 
die neue Mehrzweckhalle er-
füllen muss. Es sagt aus, welche 
Funktionen vorhanden sein 
müssen, aber noch nicht, wie 
und wo diese umgesetzt wer-
den. Das wird die Aufgabe der 
Architekten sein, die ihre Ent-
würfe in einem Wettbewerb 
einreichen müssen (siehe  „Das 
Verfahren“ auf Seite 3).

Schulsport ist Pflicht!

Der wichtigste Teil ist selbst-
verständlich die Halle für den 
Schulsport, denn die Bereit-
stellung von schulischen Ein-
richtungen gehört zu den 
Pflichtaufgaben der Gemeinde. 
Die Halle soll mit ca. 30 m etwas 
länger werden als das gefor-

derte Mindestmaß und mittels 
Trennvorhang teilbar sein, 
damit zwei Klassen gleichzeitig 
unterrichtet werden können. 
Benötigt werden die Standard-
ausrüstung für den Schulsport 
(Sprossenwände, Ringe usw.), 

Geräteräume, Umkleide- und 
Waschräume für Schüler und 
Lehrer, Toiletten, ein Regie- und 
Sanitätsraum.

 Bühne frei für die Kultur

Die zweite Funktion, die im 
Moment schmerzlich vermisst 

wird, ist der Raum für kulturelle 
Veranstaltungen. Seien es 
Schulfeste, die Konzerte und 
Kabarettabende des K&K oder 
auch die jährlichen Kulturtage 
der SPD, die Aula der Grund-
schule reicht für Großveran-
staltungen bei weitem nicht 
aus. Die neue Halle soll Platz für 
bis zu 600 Personen bieten. 
Besonderes Highlight soll eine 
feste Bühne werden, die für den 
Schulbetrieb von der Turnhalle 
abgetrennt werden kann. Es 
werden auch Besuchertoiletten 

und Künstlergarderoben ge-
braucht, wobei SPD-Gemeinde-
rätin Cornelia Saumweber be-
sonders darauf hinwies, dass 
nicht nur im Hinblick auf die 
Baukosten, sondern auch auf 
die späteren Unterhaltskosten 
Sanitärräume möglichst multi-
funktional genutzt werden soll-

ten. So kann der Sportlehrer-
raum abends als Künstlergar-
derobe dienen, die Hallentoi-
letten sowohl für den Schul-
sport als auch für Veranstal-
tungen zur Verfügung stehen.

Verbunden werden sollen Halle 
und Schule durch ein Foyer, das 
separat zugänglich ist, aber 
nach Bedarf mit der Schulaula 
zusammengeschlossen werden 
kann.

Neue Räume für „Mitti“ und 
Musikschule

Zu einer lebendigen Gemeinde 
gehören aktive Vereine und 
Parteien. Für sie sollen wieder 
Versammlungsräume geschaf-
fen werden, die möglichst fle-
xibel unterteilt werden können. 
Auch die Musikschule soll 
eigene, akustisch isolierte 
Räume bekommen, für den 
Unterricht besonders lauter 
Instrumente wie Schlagzeug 
und Blechbläsern.

Anwendung und Verkauf von
biologischen 

Kosmetik-Produkten

medizinische Fußpflege

Entspannen in angenehmer Atmosphäre

Te r m i n e n a c h t e l e f o n i s c h e r Ve r e i n b a r u n g

74 575 866

Parkplatz vorhanden

Tel.

Veith-Lutz-Str. 4, 82061 Neuried 

Ursula Glatz
FACHKOSMETIKERIN

Der komplette Neubau der 
Mehrzweckhalle bietet jedoch 
nicht nur die Chance Verlorenes 
zu ersetzen, sondern muss auch 
in die Zukunft weisen. Zurzeit ist 
die Mittagsbetreuung noch im 
alten Feuerwehrhaus unter-
gebracht, doch eine Dauer-
lösung ist dies nicht, besteht 
doch seit über einem Jahrzehnt 
ein Abrissbeschluss. Im neuen 
Gebäude sollen Räume für ca. 
80 Kinder geschaffen werden, 
die dort vom Förderverein 
„Mitti“ betreut werden.

Fit für die Zukunft

Bestehen bleiben soll die be-
stehende Technikzentrale mit 
Heizung, Hausanschluss, Hebe-
anlage etc., da diese das gesam-
te Schulgebäude versorgen und 
erst vor wenigen Jahren erneu-
ert wurden. Alles in allem soll 
die neue Halle etwa so groß 
werden wie die alte. Synergie-
effekte durch die geschickte 
Mehrfachnutzung von Anlagen, 
der Einbau neuer Elemente wie 
z.B. der Bühne und Integration 
der Mitti sorgen dafür, dass 
Neuried für mindestens die 
nächsten 40 Jahre wieder gut 
gerüstet ist.

Mechthild 
von der Mülbe
SPD-Ortsvor-
sitzende und 
Gemeinderätin

Die 
SPD Neuried 
 auf Facebook

Besuchen Sie uns und 
informieren Sie sich 
über unsere aktuellen 
Veranstal-
tungen!
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HAARSCHNEIDEREI
DORST & STREMMING

.KARWENDELSTR. 4    82061 NEURIED

TEL: 089 / 7 55 32 11

Neuwahl des Vorstands
Mechthild von der Mülbe ist neue SPD-Ortsvereinsvorsitzende 

und rückt für Ralph Geipel im Gemeinderat nach.

Die Mitglieder der SPD Neuried 
haben im Juni den Vorstand des 
Ortsvereins neu gewählt. Der 
bisherige Vorsitzende Ralph 
Geipel trat aus beruflichen 
Gründen nicht mehr für dieses 
Amt an, bleibt der Partei  jedoch 
als Beisitzer im Vorstand er-

halten. Neue Vorsitzende wurde 
seine bisherige Stellvertreterin 
Mechthild von der Mülbe. In das 
Amt der stellvertretenden Vor-
sitzenden wurde Julia Hasen-
knopf-Marx gewählt.
In ihren Ämtern bestätigt wur-
den Kassiererin Helga Handlos 

Mechthild 
von der Mülbe

� geboren 1969 in München
� Abitur 1988 am Josef-Effner-

Gymnasium in Dachau
� Ausbildung zur Datenverar-

beitungskauffrau, danach 
Systemspezialistin

� seit 2008 beschäftigt in der 
Patientenverwaltung einer 
Münchner Klinik

� zwei Töchter und ein Sohn 
(1995, 1997, 2001)

� seit 1998 in Neuried
� 6 Jahre aktiv im Elternbeirat 

der GS Neuried, davon 5 
Jahre als Schriftführerin

Julia 
Hasenknopf-Marx

�geboren 1970 in München
�Salvator Realschule 

München
�Ausbildung zur 

Verwaltungsfachwirtin
�Sachgebietsleiterin Umwelt-

zone bei der Stadt München 
�ein Sohn und eine Tochter 

(1997 und 2000)
�seit 2000 in Neuried
�7 Jahre aktiv im Elternbeirat 

der Grundschule Neuried, 
davon 6 Jahre als 
Vorsitzende

KURZPORTAIT KURZPORTAIT

Physikalische Therapie Neuried

Hedwig Rotzinger
Staatlich geprüfte Masseurin / med. Bademeisterin

Alle Kassen. Auch Hausbesuche

Gautinger Str. 1   82061 Neuried   089 / 75 79 72

Massage
Manuelle Therapie

Bindegewebsmassage
Übungsbehandlung

Manuelle Lymphdrainage
Heiße Rolle

Elektrotherapie
Ultraschalltherapie

Osteopathie
Dornbehandlung
Reflexzonenarbeit 

Muskelentspannung
nach Jacobsen

und Schriftführerin Cornelia 
Saumweber. Weitere Beisitzer 
sind Gertrud Reiter-Frick und 
Inge Paulus.

Auch im Gemeinderat fand ein 
Wechsel statt. Ralph Geipel bat 
wegen seiner beruflichen Bela-
stung, die in Zukunft mit häu-
figen Aufenthalten im Ausland 
verbunden sein wird, um die 
Entlassung aus dem Ehrenamt 
eines Gemeinderats. Für ihn 
rückte aufgrund der Ergebnisse 
der Kommunalwahl 2008 
Mechthild von der Mülbe nach; 
sie wurde am 31. Juli 2012 
vereidigt. Den Fraktionsvorsitz 
übernimmt  Gerd Richter.

Der neue Vorstand 
(v.l.)
Cornelia Saumweber, 
Gertrud Reiter-Frick, 
Mechthild von der 
Mülbe, Julia 
Hasenknopf-Marx , 
Inge Paulus, Ralph 
Geipel  und Helga 
Handlos.

Neue Mehrzweckhalle - das Verfahren

Bei einem Projekt von der lost, nur ein Bewerber darf von 
Größe der neuen Mehrzweck- vornherein gesetzt werden. 
halle schreibt das europäische Die Teilnehmer entwickeln nun 
Recht zwingend ein europa- die Entwürfe, die anonymisiert 
weites Ausschreibungsver- werden und von einem Preis-
fahren vor. Ziel ist ein trans- gericht nach genau festgeleg-
parenter Wettbewerb und die ten Kriterien bewertet werden.
strikte Gleichbehandlung aller 
qualifizierten Interessenten Dieses Preisgericht setzt sich 
am Vergabeverfahren. zusammen aus einer vom 

Gemeinderat bestimmten An-
Die Gemeinde bereitet in zahl von Fachrichtern (Archi-
Zusammenarbeit mit einem tekten) und Sachrichtern (Bür-
Planungsbüro die Ausschrei- germeisterin und Gemeinde-
bungsunterlagen vor. Grund- räte), wobei vorgegeben ist, 
lage ist eine eindeutige und dass die Fachleute immer eine 
erschöpfende Leistungsbe- Stimme Mehrheit haben. Da-
schreibung, die dennoch aus- durch soll jede Wettbewerbs-
reichend kreativen Spielraum verzerrung unterbunden wer-
lässt. Der Ausschreibungstext den, der Einfluss der Politik 
wird vom Gemeinderat  be- wird dadurch allerdings ex-
schlossen und damit endet trem eingeschränkt.
schon  fast die Einflussmög-
lichkeit der Politik. Das Modell, das den ersten 

Preis gewinnt, muss gebaut 
Bis zu einem festgesetzten werden. Der Gemeinderat hat 
Termin können sich nun Archi- nicht mehr die Möglichkeit, 
tekturbüros um die Teilnahme sich nachträglich für den 
am Wettbewerb bewerben. zweiten oder dritten Platz zu 
Unter den Bewerbern, die die entscheiden.
formalen Kriterien erfüllen, 
werden nun eine bestimmte Mechthild von der Mülbe
Anzahl an Teilnehmern ausge-



Seite 4 Neurieder Specht       Oktober 2012

Hunger-Grundstück wird bebaut

Ortsmitte nimmt langsam Gestalt an. Hindernis  für 
Umbau der Gautinger Straße fällt damit weg.

Nach langen Jahren als Gara-
genhof und Brachland entsteht 
auf einem Herzstück in der Orts-
mitte neue Bebauung. Das 
knapp 3000 m² große Grund-
stück gegenüber dem Cafè 
Vorort ist vorbereitet für den 
Neubau von fünf Reihen-
häusern, einem Mehrfamilien-
haus und Geschäften. 

Was die wenigsten Einwohner 
von Neuried noch wissen: Die 
Gautinger Straße säumten bis 
in die 70iger Jahre hinein 
mehrere Bauerngehöfte. So 
auch der ehemalige Hunger-
Hof, der vor mehr als 40 Jahren 
spektakulär abbrannte. Der 
Abriss folgte vor vielen Jahren. 
In der Folgezeit fristete das 
zentrale Grundstück ein un-
attraktives Dasein als Garagen-
hof. Ab und zu erhielt das Ge-
lände für kurze Zeit Aufmerk-
samkeit als traditioneller Mai-
baum- Lagerplatz. 

Wohnraum und Einzelhandel 
entstehen

Damit ist es nun vorbei. Voraus-
sichtlich noch in diesem Jahr 
werden die Baumaßnahmen 
beginnen und die Baulücke 
zwischen dem denkmalge-
schützten Stemmer-Anwesen 
und dem kleinen Häusler-
Spitzgiebelhaus schließen. 
Mit ein Grund für den mehr-
fachen Aufschub der Realisie-
rung lag an den Lärmemissio-

nen der unmittelbar im Westen 
angrenzenden, seit langem im 
Ort ansässigen Zimmerei. Der 
Bebauungsplan lässt im Misch-
gebiet Gewerbe und Wohnbe-
bauung zwar grundsätzlich 
nebeneinander zu, jedoch 
gelang es dem Handwerks-
betrieb nicht, die notwendigen 
Lärmschutzwer te  für  e in  

Wohnen in direkter Nachbar-
schaft einzuhalten. Die Zimme-
rei ist mittlerweile ausgezogen 
und verlagert den Betrieb weg 
von Neuried.

Ortscharakter wird 
wiedergestellt

Die Bebauung wird sich in der 
Gestaltung und in der Höhe 
anlehnen an den Stil des Graf-
Hofes. Einige Läden hin zur 
Gautinger Straße werden kün-
ftig das Einzelhandelsangebot 
für die Neurieder erhöhen. Dies 
ist ein Grund mehr, möglichst 
zeitnah den Umbau der zen-
tralen Ortsstraße zu forcieren, 
damit sich KundInnen durch 
verbesserte Straßen- und Park-
bedingungen angezogen füh-
len. Um für die Neubauten 
Wärme aus dem Grundwasser 
zu nutzen, sind Bohrungen in 
zehn bis zwanzig Metern Tiefe 
vorgesehen.   

Gertrud Reiter-Frick

Anzeige

Wer möchte uns sein Haus 
verkaufen?

Rotzinger/Geese   
Tel. 089/8413010

Anzeige

Suche 2-Zimmer-Wohnung 
zu kaufen. Ich möchte gerne 
in Neuried bleiben.

H. Handlos   
Tel. 80 91 50 62

 

IHRE ANSPRECHPARTNER DER SPD

Im Gemeinderat:
Gerd Richter, Tel. 7 55 36 41
Cornelia Saumweber, Tel. 7 55 85 31
Rita Petro, Tel. 75 39 70
Mechthild v. d. Mülbe, Tel. 750 800 98

im Vorstand:
Mechthild v. d. Mülbe, Tel. 750 800 98
Julia Hasenknopf-Marx, Tel. 70 38 07

Jusos:

SPD-Bürgerbüro im Würmtal:
 Rudolfstr. 112 in 82152 Planegg, Tel und Fax: 089 - 1890 4198

vorstand@spd-neuried.de

jusos@spd-planegg.de

mailto:vorstand@spd-neuried.de
mailto:jusos@spd-planegg.de
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Zukunft Schule - 
Die Gemeinschaftsschule

von Natascha Kohnen

Unsere Wurzeln als Sozial-
demokratinnen und Sozial-
demokraten gründen in der 
Erkenntnis, dass Emanzipation 
und echte Beteiligung an einer 
Demokratie ohne Zugang zu 
gleichen Bildungschancen nur 
theoretisch existieren.

Wir wollen einen verengten 
Bildungsdiskurs überwinden: 
Bildung, Betreuung und Er-
ziehung sollte als Einheit 
verstanden werden. 

Mit unserem Konzept der 
Gemeinschaftsschule haben 
wir den Weg gewiesen für eine 

moderne Schul-Landschaft in 
Bayern. 

Nach den Prinzipien „länger 
gemeinsam lernen“ und „wohn-
ortnah“ wollen wir die Gemein-
schaftsschule als Ganztags-
schule organisieren, die auch 
diesen Namen verdient. 

Die Gemeinschaftsschule ist die 
Schule der Chancen für alle. Sie 
bietet wohnortnah alle Bil-
dungsgänge, vom Hauptschul-
abschluss bis zum Abitur, mit 
einem Lehrerkollegium unter 
einem Dach. Übergänge und 
Neuorientierungen sind jeder-
zeit möglich. Die Gemein-
schaftsschule bietet eine indi-
viduelle Förderung der Schüle-
rinnen und Schüler entspre-
chend ihren Begabungen, 
Neigungen und Talenten. Die 
Gemeinschaftsschule bedeutet 
Vielfalt unter einem Dach. Alle 
lernen individuell und doch 
g e m e i n s a m,  a l l e  we rd e n  
gefördert – und keiner geht 
verloren.

Mehr Informationen erhalten 
Sie unter
http://www.bayernspd-
landtag.de

Fritz Baumgartner und seine Frau Gisela bei der Feier, zu der die 
Gemeinde zu Ehren seines 90. Geburtstag in der Gastwirtschaft 
Lorber einlud

Ein Wegbereiter wird 90
Fritz Baumgartner feierte im 
Juni seinen 90.Geburtstag. 
Sowohl die Bundes-SPD als auch 
die VertreterInnen des SPD-
Ortsvereines Neuried gratu-
lierten Fritz Baumgartner, der 
seit 60  Jahren die Kommunal-
politik in Neuried mitbestimmt. 
Sozialdemokrat sein, heißt für 
den Jubilar „leben für die 
Gemeinschaft“.

Fritz Baumgartner gründete 
1966 den SPD-Ortsverein Neu-
ried. Der Kommunalpolitik blieb 
er all die Jahre eng verbunden 
als Bürgermeister, Fraktions-

vorsitzender, Ehrenvorstand der 
SPD-Neuried und bis heute als 
Altbürgermeister der Gemein-
de. 

Fritz Baumgartner bewegte 
stets der Wunsch, Bleibendes 
und Verbindendes zu schaffen. 
Er setzte sich ein für aktive 
Bürgerbeteiligung und partei-
übergreifende Zusammen-

arbeit. Seine größten Verdienste 
für die Gemeinde erwarb sich 
Fritz Baumgartner mit seinem 
unbeirrten Einsatz für die 
Eigenständigkeit Neurieds und 
im Ringen um die Ortsent-
wicklung der Kommune. Fritz 
Baumgartner hat vor rund 40 
Jahren das Ortsentwicklungs-
konzept angestoßen und damit 
Grundlagen geschaffen für das 
Neuried, wie es heute aussieht 
in Bezug auf Versorgungsnetze, 
Verkehr, Freiflächen und Ge-
werbeansiedlung. Als Dank für 
seine besonderen Verdienste 
für Neuried erhielt Fritz Baum-
gartner schon vor Jahren die 
Bürgermedaille und die Ehren-
nadel in Gold. 

Die SPECHT-Redaktion wünscht 
Fritz Baumgartner nochmals 
alles Gute und bedankt sich im 
Namen der SPD-Neuried für 
sein herausragendes Engage-
ment!

Gertrud Reiter-Frick

Beginnen Sie den Tag auf perfekte Weise

im Café Vor Ort
mit unserem erweiterten

Frühstücksangebot:

· verschiedene Eierspezialitäten

· fruchtige & vitaminreiche Müslis

· hausgemachte französische Brioches

Beachten Sie auch unsere neuen Öffnungszeiten:

täglich von 8:30 – 20:00Uhr

Vor Ort: Cafe · vegetarisches Restaurant · Konditorei · Bäckerei
Gautinger Str.3 · 82061 Neuried · Tel. 0 89/75 95 408

www.vorort-neuried.de · E-Mail: info@vorort-neuried.de
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30 x Neurieder Kulturtage 
Fester Bestandteil im Neurieder Kulturkalender. Ein Rückblick in Bildern

 31. Neurieder Kulturtage
am 10. und 11. November 2012

Samstag: 10.00 bis 18.00 Uhr
Sonntag: 11.00 bis 18.00 Uhr

Ausstellung von Kunsthandwerkern und Hobbykünstlern: 
Malerei, Schmuck, Holz, Textiles, Keramik, Krippen, Kulinarisches und vieles mehr.

Rahmenprogramm und Tombola mit der Musikschule Neuried

Immer ein heißes Eisen im Feuer: 
Schmiedekunst (1983)

Alte Webkunst in neuem Gewand (1984) Otto Schily zu Besuch bei den  Neurieder 
Kulturtagen (1990)

Kindertheater (1992) Blockflötenensemble der Musikschule Neuried 
(2005)

Tombola zugunsten der Neurieder 
Vereine (hier TSV Neuried, 2005)

Faszinierte Zuschauer beim Kindertheater Einladung (1985)
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Die Frauenquote anders gedacht

von Bela Bach

Düster wird es erst bei Be-
trachtung der Führungsposi-
tionen. Auf die Privatwirtschaft 
bezogen heißt das: In den Vor-
ständen der 160 DAX-Unter-
nehmen liegt der Frauenanteil 
bei 3%, in Aufsichtsräten bei 
10%. Ein Drittel der Unter-
nehmen hat überhaupt keine 
Frauen in Vorständen und 
Aufsichtsräten.

Fragt sich also, wo all die 

Seit einer ganzen Weile wird 
nun eine Debatte über die 
Einführung einer sog. „Frauen-
quote in Führungsetagen“ 
geführt. Sie wird, und das zeugt 
von einem gewissen Fortschritt 
in der Diskussion, nun nicht 
mehr allein von der SPD, 
Frauenverbänden, den Jusos 
und anderen reformerisch 
orientierten Bewegungen ge-
fordert, sondern hat weite Teile 
der Gesellschaft erreicht.

Die Argumente, die für die 
Frauenquote sprechen, liegen 
dabei auf der Hand. Frauen 
stellen 51% der Bevölkerung in 
Deutschland dar, etwas mehr 
als die Hälfte aller Schul-
abgängerInnen mit Studien-
berechtigung ist weiblich. Die 
Hälfte der Studienanfänger-
Innen ist weiblich, davon 
schließen mehr weibliche als 
männliche Studierende ihr 
Studium mit einem Abschluss 
ab und haben zudem durch-
schnittlich betrachtet auch die 
besseren Noten.

erfolgreichen Frauen geblieben 
sind zwischen Studium und 
Unternehmensvorstand? Die 
Lücke, die hier besteht und die 
unterschiedlichen Mechanis-
men, die zu dieser Lücke führen, 
sind ungerecht.

Bei der Debatte um die Frauen-
quote (und dieser Schritt wird 
meist ausgelassen) bedarf es 
aber zunächst einer Einord-
nung. Worüber unterhalten wir 
uns, wenn es um die Frauen-
quote geht? Eine Geschlechter-
quote kann immer dann ein 
Steuerungsinstrument sein, 
wenn in einer Gruppe von Men-
schen ein einziges Geschlecht 
überwiegt. Dann spricht man 
von Vergeschlechtlichung. Es 
braucht eine Frauenquote also, 
wenn in einem Gremium zu 
viele oder fast ausschließlich 
Männer sitzen. Ein Beruf, der 
meist von einem Geschlecht 
ausgeübt wird, ist also verge-
schlechtlicht. Damit ist die Frau-
enquote in Führungsetagen ein 
Teilaspekt der Debatte um die 
Vergeschlechtlichung von Be-
rufsfeldern. Diese findet aber 
noch in einem ganz anderen 
Ausmaß statt, was bei der 
Diskussion um Führungsetagen 
zu sehr vernachlässigt wird.

Trotz besserer Schulabschlüsse 
beschränken junge Frauen und 
Mädchen die Wahl ihrer Berufe 
häufig auf einen kleinen Be-
schäftigungsbereich. In den 
Ingenieur-Studiengängen liegt 
das Verhältnis von Frauen und 
Männern bei 1:5 zuungunsten 
der Frauen. In den Sprach- und 
Kulturwissenschaften sind es 
dagegen 71% Frauen. 

Betrachtet man die Ausbil-
dungsberufe ergibt sich ein 
ähnliches Bild: Kindererzieherin 
gehört bei jungen Frauen zu den 
zehn beliebtesten Berufen, aber 
nur 16% aller jungen Männer 
entschieden sich im Jahr 2011 für 
diesen Beruf. Dagegen liegt die 
Männerquote bei den KFZ-
MechatronikerInnen bei 97%. 
Die Vergeschlechtlichung von 
Berufsfeldern führt aber zu ma-
terieller Ungerechtigkeit und 

zementiert traditionelle Rollen-
bilder, weil klassische „Frauen-
berufe“ meist keinen hohen ge-
sellschaftlichen Status genie-
ßen und schlecht bezahlt sind. 

Im Niedriglohnsektor ist die 
Konzentration am deutlichsten. 
Hier sind 70% aller vollzeit-
beschäftigten Geringverdiener-
Innen weiblich. Eine Beschäfti-
gung im Niedriglohnbereich 
gewährleistet aber weder eine 
soziale Absicherung noch aus-
reichende Rentenansprüche.

Eine einseitige geschlechtliche 
Konzentration ergibt sich auch 
bei den Arbeitszeiten. Es ar-
beiten 43% aller Frauen in Teil-
zeit, aber nur 7% der Männer. 
Auf Frauen, die auch Mütter 
sind, bezogen, steigt die Zahl 
auf 50%. Teilzeitarbeit führt 
aber zu einer Abhängigkeit von 
Transferleistungen oder dem 
Lebenspartner sowie zu gerin-
gen Rentenansprüchen. 

Die Beispiele sollen verdeut-
lichen, dass berufsbedingter 
Ausschluss von Frauen auch 
noch auf einer ganz anderen 
Ebene stattfindet, die eine viel 
größere Zahl an Frauen benach-
teiligt. Es ist wichtig, die Debat-
te um die Frauenquote in Füh-
rungsetagen zu führen, aber es 
darf dabei nicht aus dem Auge 
verloren werden, dass ge-
schlechtliche Konzentration in 
Berufen noch viel häufiger 
stattfindet und viel mehr 
Frauen trifft, als junge, erfolg-
reiche Akademikerinnen. Armut 
hat ein weibliches Gesicht und 
einige der Ursachen liegen in 
den genannten Beispielen. 

Wenn man eine gesellschaft-
liche Debatte um Geschlechter-
gerechtigkeit führen will, dann 
kann die Frauenquote in Füh-
rungsetagen ein Anfang sein. Es 
gibt darüber hinaus aber auch 
noch viel zu tun.

Bela Bach kommt aus dem 
Ortverein Planegg. Sie bewirbt 
sich um das Direktmandat für 
den Wahlkreis München-Land 
für den Deutschen Bundestag.

Kinderbetreuung 
verbessern als Alternative 
zum Betreuungsgeld

Die Einführung eines bundes-
weiten Betreuungsgeldes wird 
von der SPD abgelehnt, weil der 
Gesetzgeber damit finanzielle 
Anreize schafft, die Bildungs-
beteiligung von Kindern zu 
verringern statt zu erhöhen. 
 
Das Betreuungsgeld steht im 
Widerspruch zu den entschei-
denden familienpolitischen 
Weichenstellungen der vergan-
genen Jahre. Die Einführung des 
Elterngeldes, die Reform des 
Unterhaltsrechts und vor allem 
der Ausbau der Kitas für Kinder 
unter drei Jahren werden von 
dem geplanten Betreuungsgeld 
konterkariert. Der Bund müsste 
jährlich 1,2 Milliarden Euro für 
die Finanzierung aufbringen. 
Zusätzlich hätten Länder und 
Kommunen die Kosten der Um-
setzung zu tragen. Diese Mittel 
stünden damit nicht für den 
auch über 2013 hinaus not-
wendigen Ausbau und Betrieb 
der Kinderbetreuung zur Ver-
fügung.

Es müssten daher alle Wege 
genutzt werden, damit die für 
das Betreuungsgeld einge-
planten erheblichen Haushalts-
mittel stattdessen für den wei-
teren quantitativen und quali-
tativen Ausbau entwicklungs-
fördernder Bildungs- und 
Betreuungsangebote für unter 
3-jährige Kinder eingesetzt 
werden. Neben den Ländern 
muss sich insbesondere auch 
der Bund in den kommenden 
Jahren bedarfsgerecht an den 
weiter steigenden Ausgaben 
beteiligen.

Bei einem Infostand der Neu-
rieder SPD zu dieser Thematik 
zeigten zahlreiche BürgerInnen 
Interesse und Zustimmung. Sie 
unterstützten mit ihrer Unter-
schrift die Petition der baye-
rischen SPD „Ja zu mehr Kinder-
betreuung – Nein zum Betreu-
ungsgeld“.

STANDPUNKT
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Bürobedarf

Schreibwaren

Lotto - Toto

Tabak

Zeitschriften

MVV Tickets/Zeitkarten

Fotokopien

Soda Club

Stempel

Reinigung

Hermes Versand

Schuhreparatur

Unsere Geschäftszeiten:
Mo, Mi, Do:    7.00-12.30 Uhr und 

      14.30-18.00 Uhr
Di u. Sa:         7.00-12.30 Uhr
Fr::         7.00-18.00 Uhr

Gautinger Straße 2 - 82061 Neuried
 Tel.: 089 7591903

Veranstaltungsrückblick 
der SPD in Neuried

� Wie jedes Jahr fand unser Flohmarkt in Neuried am 05.05.2012 
mit großem Erfolg statt. Mit viel Spaß verkauften Groß und Klein 
ihre nicht gebrauchten Sachen.

� Gründungsmitglied und Ehrenvorsitzender des SPD-Ortsvereins 
Neuried Fritz Baumgartner feierte am 10.06.2012 seinen 90. Ge-
burtstag. Die SPD Neuried gratulierte und brachte gemeinsam mit 
den Neurieder Blasmusikanten ein Ständchen.

� Am 23.06.2012 fand unser Infostand am Marktplatz für die 
Petition: „Ja zu mehr Kinderbetreuung-Nein zum Betreuungsgeld“ 
statt. Viele Neurieder BürgerInnen unterschrieben die 
Massenpetition der BayernSPD. 

� Auf dem Dorffest 2012 war die 
SPD Neuried mit einem Dart-
stand vertreten in Kooperation 
mit der Dartabteilung des TSV 
Forstenried und der neu ge-
gründeten Dartabteilung des 
TSV Neuried. Kurt Wieser vom 
TSV Forstenried gab unermüd-
lich Tipps und begeisterte Jung 
und Alt für Dart als Vereins-
sportart. Herzlichen Glück-
wunsch den Gewinnern unseres 
Low-Score-Wettbewerbs!

� Die SPD im Bürgerdialog: 
Infostand am 28.09.12 im 
Wohngebiet an der Zugspitze. 
Neubürger und „Alteinge-
sessene“ diskutierten mit uns 
und den Vertretern der SPD im 
Gemeinderat.

Julia 
Hasenknopf-Marx
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